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Christian Glatzel wurde 1986 in Leipzig geboren. Nach seinem Medienmanagement-Studium arbeitete er für den privaten und öffentlich-rechtlichen Rundfunk sowie als Live-Moderator für Konzerte, Stadtfeste und Business-Events. Er lebt heute in Plauen und arbeitet als Radiomoderator.




„Ein Mensch, der für nichts zu sterben gewillt ist,


verdient nicht zu leben.“


- Martin Luther King -




Technische Bezeichnungen:


(O.S.) = Off Screen; Äußerung abseits der zu spielenden Szene


POV = Point of View; Blickwinkel, aus dem etwas betrachtet wird


CUT TO = Schnitt zu; Szenenwechsel mit Abschluss einer längeren Sequenz




INNEN. HOTELFLUR - TAG


Der weitläufige Korridor eines Hotels - irgendwo in einer der obersten Etagen, hoch über der Stadt. Das warme Licht der Wände begünstigt den wohligen Komfort des weinroten Teppichs, auf dem ein Spürhund entlangschnüffelt und einen dunkel gekleideten Mann an einer Leine hinter sich herzieht.


INNEN. SUITE - TAG


Mehrere Beamte in Zivil durchsuchen die großzügige und mit separatem Schlafzimmer ausgestattete Hotelsuite; tasten die Zwischenräume der Polstermöbel ab, durchleuchten das Innere elektrischer Geräte und die Abstände zwischen den Fenstern und Deckenornamenten.


Überall hängen kleine Deckenleuchten wie Lianen an ihren Kabeln herunter.


AUSSEN. STRASSE - TAG


Ein Konvoi aus drei dunklen Geländewagen schlängelt sich durch die dicht befahrenen Straßen der Stadt.


Ein Hubschrauber folgt - in großzügigem Abstand.


PILOT (O.S.)


Echo 10 für Rekon 4 ...


ECHO 10 (O.S.)


10 hört ...


In enger Formation überquert der Konvoi eine Kreuzung.


INNEN. HUBSCHRAUBER - TAG


Der Pilot behält den Konvoi durch das Cockpit und über einen zusätzlichen Bildschirm im Auge.


PILOT


Kardinal ist über Warschauer und Boddenplatz - Bereich ist sicher. Ankunft bei Tower in circa drei Minuten.


ECHO 10 (O.S.)


Verstanden.


INNEN. FAHRZEUG - TAG


Zwei Zivilbeamte sitzen jeweils am Fenster. Zwischen ihnen eine dunkel gekleidete Person mit geneigtem Haupt - das ist „Kardinal“!


Niemand spricht.


INNEN. SUITE - TAG


Im Schlafzimmer nehmen die Beamten das Bett und sämtliche Polster auseinander.


Aus der üppig ausgestatteten Bar in der Mitte des Wohnraums, mitsamt großem Tresen und einem riesigen Barspiegel dahinter, werden sämtliche Getränke ausgetauscht.


INNEN. FAHRZEUG - TAG


Weiterhin angespanntes Schweigen, während der Konvoi geschlossen von der Hauptstraße abbiegt.


INNEN. HOTELFLUR - TAG


Der Spürhund schnüffelt weiter, bis er ans Ende des Flurs gelangt, den Kopf hebt und zu seinem Staffelführer aufschaut, der ihn schließlich wieder zurück über den Flur führt.


AUSSEN. HOTEL - TAG


Der Konvoi nähert sich durch die Seitengasse dem Liefereingang des Hotels.


PILOT (O.S.)


Kardinal für Rekon 4: Ihr seid auf Go!


Die Türen des vorderen und hinteren Fahrzeugs öffnen sich. Mehrere Männer steigen aus, überblicken die Gasse samt Seiteneingang.


Dann springen auch die Türen des mittleren Wagens auf.


INNEN. SUITE - TAG


Alle Deckenlampen werden wieder hineingeschraubt, ...


... die Polster bezogen, ...


... die Gehäuse der elektrischen Geräte zusammengesetzt.


INNEN. WASCHRAUM DES HOTELS - TAG


Mehrere Beamte führen Kardinal durch den dampfdurchzogenen Waschraum.


INNEN. SUITE - TAG


Der große Esstisch wird zurechtgerückt.


INNEN. TREPPENAUFGANG - TAG


Zwei Männer führen Kardinal über die Treppe - werden beim Aufgang mit einem Mann vorn und einem hinten abgesichert.


INNEN. SUITE - TAG


Eine Handfeuerwaffe wird vom Bartresen aufgehoben und ins Holster gesteckt.


INNEN. HOTELFLUR - TAG


Die Beamten kommen über den Korridor in Richtung Zimmer - zum Ende des Flurs.


INNEN. SUITE - TAG


Ein Klopfen.


Thomasius - Mitte 30, leger und mit der strengen Seriosität eines professionellen Einzelgängers ausgestattet - öffnet die Tür und findet die Gestalt von Kardinal, ...


... einer jungen Frau.


Anna ist Mitte 20, von schlanker Gestalt, und unter der blassen Haut lassen sich die kürzlichen Reste einer gesunden Bräune ablesen. Ihre Haare fallen erschöpft über die müden Augen.


Ihre beiden Bewacher führen sie hinein. Zwei Männer halten draußen Wache.


Thomasius schließt die Tür.


CUT TO:


SPÄTER


Anna sitzt schweigend und mit hängenden Schultern an dem Esstisch, der einen Großteil des Wohnzimmers einnimmt.


Thomasius wickelt mit ihren Bewachern den behördlichen Papierkram ab – unterzeichnet ein Dokument.


BEWACHER #1


Damit gehört sie euch.


Die Männer geben sich die Hand.


BEWACHER #1


Viel Erfolg!


Bewacher #2 wirft im Hinausgehen noch einen strengen Blick in Richtung der jungen Frau, die diesen bewusst meidet.


Thomaius‘ Kollege Max - Anfang 30, ein sportlicher Haustiger mit Hang zur Überheblichkeit - geleitet die Männer zur Tür. Dann betrachtet Thomasius die junge Frau, die dasitzt, wie ein Schulmädchen, das durch eine Dummheit im Büro des Rektors gelandet ist.


THOMASIUS


Mein Name ist Thomasius. Sie können mich Tom nennen.


Sie schaut nicht auf. Kein bisschen. Wirkt verloren.


MAX


Hey! Manieren, Süße!


Ihr Kopf bewegt sich kaum - nur ihre Augen wandern jetzt langsam, wie verurteilte Seelen zu Thomasius hinauf.


THOMASIUS


Das Schlafzimmer befindet sich direkt nebenan. Dort können Sie auch Ihre Sachen verstauen.


Sie schaut in den gedimmten Nebenraum mit dem großzügigen Bett. Die geschlossenen, cremefarbenen Vorhänge vor den Fenstern tauchen das Zimmer in eine erdrückende Schwüle.


THOMASIUS


Das Badezimmer ist nur darüber zu erreichen. Das heißt, wir werden uns arrangieren müssen.


Thomasius wartet auf irgendeine Reaktion, während Max im Hintergrund protzig auf einem Kaugummi kaut.


THOMASIUS


Die Vorhänge bleiben geschlossen! Wenn Sie Tageslicht und frische Luft brauchen, treten Sie an eines der Fenster zum Innenhof.


Noch immer kein Wort.


THOMASIUS


(überaus abgeklärt und geduldig)


Zum Essen können Sie aus der gesamten Speisekarte wählen. Sämtliche Mahlzeiten werden von der Hotelküche geliefert. Nur, bleiben Sie unter 50 Euro am Tag!


Sie schaut sich vorsichtig um, inspiziert ihr vorübergehendes Zuhause.


THOMASIUS


Wenn Sie sich körperlich betätigen wollen, können Sie die Schwimmhalle morgens zwischen halb sechs und sechs, sowie abends zwischen halb elf und halb zwölf nutzen. Nur sagen Sie uns rechtzeitig Bescheid. Wir müssen entsprechende Vorkehrungen treffen. Irgendwelche Fragen bis hierhin?


Ein erster, flüchtiger Blickkontakt. Aber nicht mehr.


THOMASIUS


(deutet hinter sich)


Das ist mein Kollege Max. Den Dritten im Bunde werden Sie noch kennenlernen. Wir wechseln uns in regelmäßigen Schichten ab.


(Pause)


Versuchen Sie, es sich und auch uns so angenehm wie möglich zu machen!


Annas Augen schweifen durch den Raum; finden zusammengeworfene Jacken über einer Stuhllehne, abgetragene Schuhe unter dem Heizkörper und Aschereste auf dem Tisch neben dem Aschenbecher. Es ist bereits jetzt keine Suite und schon gar kein Hotelzimmer mehr - es ist ein Männerhaushalt.


Sie schaut skeptisch auf, erhebt sich unter lähmender Motorik und verschwindet mit ihrer Reisetasche durch die doppelte Schiebetür ins Schlafzimmer. Und kurz bevor sie die Türen, die das Schlafzimmer vom Rest der Suite trennen, hinter sich zuzieht, bemerkt sie, dass der Schließknauf abmontiert wurde.


Ein letzter, trostloser Blick auf ihre Bewacher. Dann ...


... schiebt sie die Türen zu.


CUT TO:


INNEN. SCHLAFZIMMER - TAG


Anna wirft ihre Tasche auf das Bett.


Sie tritt vor die Fensterfront mit den zugezogenen Vorhängen, die von der einfallenden Morgensonne gerillt werden, und fährt mit ihrer Hand den rauen Stoff entlang, während sie in quälend langsamen Bewegungen stumpfe, unmotivierte Schatten über das Bett schickt.


SPÄTER


Anna liegt auf dem Bett und sieht fern - irgendeine Sitcom über nerdige Wissenschaftler und eine Blondine, die sie schon mindestens dreimal gesehen hat, so wie jeder Mensch, der heute werbefinanziertes Fernsehen schaut. Lustlos schaltet sie durch die Kanäle - und durch allerlei Emotionen auf der Mattscheibe:


Ein lachendes Publikum; ...


... ein Ächzen; ...


... ein Laienschauspieler, der versucht, einen Wutanfall vorzutäuschen; ...


... eine klassische Oper; ...


... eine Talkshow.


INNEN. BADEZIMMER - TAG


Anna inspiziert das Bad, ...


... packt ihre Waschtasche auf die Ablage ...


... und bindet sich die fettigen, leblos vom Schopf baumelnden Haare zusammen.


Dann wäscht sie sich das Gesicht, klärt es mit einer Lotion und fährt sich behutsam über die Haut. Anschließend beugt sie sich zum Spiegel vor, strafft ihr Antlitz und mustert ausdruckslos die dunklen Ringe unter den Augen.


Eine Weile lang steht sie einfach nur da - analysiert ihr Äußeres und sucht innerhalb ihres Spiegelbildes nach einem Motiv; irgendeiner Emotion, an der sie sich orientieren könnte.


Erfolglos.


CUT TO:


INNEN. SUITE - ABEND


Max tischt gerade das Essen von einem gelieferten Speisewagen auf, als Anna aus dem Schlafzimmer kommt. Sie ist kaum wiederzuerkennen; hat die Haare zu einem lockigen Zopf verbunden, die blasse Haut unter etwas Makeup verbannt und ist mit ihren Beinen in eine hautenge Jeans geschlüpft.


Max mustert sie.


Thomasius tritt mit drei Gläsern hinter dem Bartresen hervor und stolpert verwundert über ihr aufgepepptes Äußeres.


Ein kurzer Moment, in dem beide Seiten die Situation zu erörtern versuchen. Dann ...


... setzt sie sich an den Tisch.


Max schaut erstaunt zu Thomasius, der jedoch nur mit gleichgültiger Skepsis kontert.


CUT TO:


SPÄTER


Sie essen. Alle schweigen.


Im Hintergrund läuft auf einem Fernseher neben der Bar ein Fußballspiel. Max futtert ungehindert in sich hinein und verfolgt hauptsächlich das Spiel. Neben seinem Teller häufen sich unzählige Spritzer auf dem Tisch zu kleinen Soßenflecken.


Anna bemerkt das.


Und kurz danach fällt ihr auf, dass der Tisch am anderen Ende sauber ist. Genau dort, wo Thomasius sitzt.


Kein Fleck, keine Aschereste - nichts.


Dann sucht sie seinen Blick. Doch Thomasius schenkt ihr keinerlei Beachtung.


CUT TO:


INNEN. SWIMMING POOL - NACHT


Anna schwimmt durch das leere Poolbecken, das sie ganz für sich allein hat.


In der Nähe des Beckens und mit dem Rücken zu ihr gewandt, behält Thomasius den Rest des Areals im Auge. Die Waffe stets griffbereit am Holster.


Anna schwimmt nur halbe Bahnen; hält bewusst Abstand zu ihm.


CUT TO:


INNEN. BADEZIMMER - SPÄTER


Sie duscht; streift die Bürden des anstrengenden Tages von ihren Schultern.


SPÄTER


Anschließend steigt sie aus der Dusche und trocknet sich ab. Und plötzlich ...


ZACK!


... platzt Max ins Badezimmer.


Anna schreckt auf; bedeckt zügig ihren nackten Körper.


MAX


(ruppig)


Wenn ich dich rufe, hast du zu antworten, ist das klar?


Anna ist völlig irritiert; versucht, sich zusammenzunehmen.


Er sieht sie an. Schweigend mustert er ihre Erscheinung; ihren jungen, empfindsamen Körper.


MAX


Hör mal: So muss das nicht laufen.


Noch mehr unangenehme Blicke, ...


... denen sie bemüht ausweicht.


Max missfällt ihre abkehrende Haltung.


MAX


(ungehalten)


Du machst dich bei mir ab jetzt alle dreißig Minuten bemerkbar, klar? Und wenn es nur dein Arsch ist, der durch das Zimmer springt!


Sie nickt - brüchig und alternativlos.


Max sieht sich um, bemerkt die Unmengen an Pflege- und Make-up-Produkten auf der Ablage über dem Waschbecken.


MAX


Hast dich schon gut eingelebt, hm? Dir fehlt es ja schließlich an nichts.


Er nähert sich ihr. Langsam und bedrohlich.


MAX


Du glaubst wahrscheinlich auch noch, du würdest hierbei was Anständiges tun. Aber glaub mir, Schätzchen, es gibt eine Menge Leute, die der Meinung sind, dass du in dem gleichen Drecksloch vor dich hin rotten solltest, wie deine beschissenen Freunde.


Unruhig blickt sie auf das Holster mitsamt der Waffe an seinem Körper.


MAX


Aber du, du kriegst das hier: Warmes Wasser, Essen á la carte, ein weiches Bett.


Seine Augen folgen den Wassertropfen, die von Annas Wangen auf ihre Schulter perlen, entlang der Ellenbogen hinterherschnellen und neben ihren nackten Füßen zu Boden fallen.


Noch mehr intime, unangebrachte Blicke.


Dann schaut er ihr fest in die Augen.


MAX


Ich persönlich denke, du wärst in einer Holzkiste besser aufgehoben.


Ein letzter widerlicher Blick, bevor ...


... er sich langsam umdreht und das Zimmer endlich wieder verlässt.


Sie bleibt zurück. Allein und ausgeliefert. Und als sich ihre Anspannung von der erdrükkenden Begegnung gerade zu lösen scheint, beginnt ihr Körper unkontrolliert zu zittern.


Am ganzen Leib.


CUT TO:


INNEN. SUITE - TAG


Der nächste Morgen.


Thomasius und Max sitzen am Tisch - neben ihnen das frisch herangekarrte Speisetableau. Max zerteilt ein paar frische Pfannkuchen und tunkt sie in eine Schale mit Ahornsirup. Währenddessen schaut Thomasius wiederkehrend auf die geschlossene Schiebetür des Schlafzimmers.


INNEN. SCHLAFZIMMER - SPÄTER


Knock - Knock!


Thomasius öffnet die Schiebetür, findet Anna auf der hinteren Seite des Bettes liegend und mit dem Rücken zu ihm gewandt.


Sie hält ein durchnässtes Taschentuch in der Hand; weint leise und tief atmend vor sich hin. Und sie hört, wie er sich ihr mit einigen Schritten nähert.


THOMASIUS


Frühstück!


Doch sie reagiert nicht; schnieft nur kräftig durch und liegt schweigend da.


Und irgendwann, nach einer Weile ...


... hört sie schließlich, wie er die Türen wieder zuschiebt.


Dann dreht sie sich um - und findet einen Obstteller auf dem Nachtschränkchen neben dem Bett.


Anschließend dreht sie sich wieder zurück.


ANWALT (O.S.)


Das Wichtigste ist, dass Sie ruhig bleiben!


CUT TO:


INNEN. SUITE - TAG


Annas Anwalt - ein drahtiger, mittelgroßer Kahlkopf mit einer schmalen Brille, die so fest auf seinem Nasenflügel sitzt, dass sie nie verrutschen würde - sitzt ihr am großen Esstisch gegenüber und instruiert sie.


ANWALT


Halten Sie so wenig Blickkontakt wie möglich! Sie geben ausschließlich Auskunft über die Sachverhalte, die wir durchgesprochen haben. Wenn Sie nervös werden, schauen Sie mich an! Niemanden sonst! Für den Staatsanwalt steht und fällt das gesamte Strafverfahren mit Ihrer Aussage. Er wird also keinesfalls vom Protokoll abweichen. Okay?


Sie nickt. Schwerfällig - beinahe seelenlos.


Thomasius und Max checken ihre Ausrüstung, legen sich schwere Schutzwesten an und prüfen gegenseitig ihre angelegte Montur.


ANWALT


Das LKA wird die ganze Zeit an Ihrer Seite bleiben. Auch im Warteraum. Sie brauchen also keine Angst zu haben. Ihnen wird nichts passieren.


Klick - Klack! Die Männer laden ihre Handfeuerwaffen, was Anna nur noch nervöser macht.


Ein Klopfen!


JONAS - Mitte 20, mittelgroß und ein weiches Kinn, das sein jungenhaftes Äußeres unterstreicht - öffnet die Tür.


JONAS


Wagen sind da!


CUT TO:
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